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CUXHAVEN UND UMZU

Ebbe & Flut
Hochwasser: 03:24 / 15:30
Niedrigwasser: 10:03 / 22:31
Wassertemperatur: 20° / Wind: W 3
Wattwanderung: 08:00 bis 10:00 Uhr

Lieber Lösungen finden statt klagen
Interkulturelle Woche unter der Überschrift „Dafür“ / 20 Programmpunkte in vier Wochen beweisen großes Engagement

VON MAREN REESE-WINNE

Cuxhaven. „Dafür!“, so lautet
das Motto der in diesem Jahr
bundesweit zum 50. Mal
stattfindenden Interkulturel-
len Woche. Auch in Cuxhaven
habe sich die Veranstal-
tungsreihe - die sich hier seit
jeher über einen Monat er-
streckt - etabliert, so Mit-
organisator Jörg Flehnert:
„Die ersten Anfragen, wann
es denn wieder losgeht, er-
reichen uns immer schon
zum Ende des Jahres.“

Das am kommenden Sonntag be-
ginnende Programm garantiert
Abwechslung: Mit Veranstaltun-
gen, die sich an unterschiedliche
Zielgruppen wenden, mit leich-
ten und schweren Themen, aber
mit einem roten Faden: Vielfalt
und ein Ja für Offenheit und Dia-
log. „Dafür zu sein, dafür steht
auch die Stadt Cuxhaven mit
ihrem Bekenntnis zu Respekt,
Menschenwürde, Demokratie
und ein buntes Zusammenle-
ben“, sagt Svenja Plock, Leiterin
der Abteilung Jugend und Sozia-
les bei der Stadt, und Lena Rad-
datz-Flehnert (stellvertretende
Leiterin der Abteilung Kultur)
beobachtet: „Bei uns suchen die
Leute nach Lösungen.“

Auf der Basis der Förderung
durch das Bundesprogramm
„Demokratie leben!“ konnten für
die kommenden Wochen 20 Ver-
anstaltungen auf die Beine ge-
stellt werden, beginnend mit
einem Fest der Kulturen imHaus
der Jugend von 11 bis 15 Uhr am
Sonntag, 31. August. In neunRäu-
men werden sich neun Kulturen
präsentieren. „Ein völlig neues
Format“, freut sich Svenja Plock.
Zu erwarten sind unter ande-
rem kulinarische Genüsse sowie
ein Bühnenprogramm.

Jörg Flehnert (mit der „Kultur-
yard gUG“ externe Koordinie-
rungs- und Fachstelle des Pro-

gramms „Demokratie leben!“ so-
wohl für die Stadt als auch den
Landkreis Cuxhaven) hat schon
mal in das Programm geschaut
und freut sich, dassmit Inge Büh-
ner (VHS-Senioren und Bürger-
küche), Kathrin Seyfahrt
(Wunschträume/Netzwerk für
Frauen- und Mädchenprojekte)
und dem Jugendmigrations-
dienst des Paritätischen alte Ver-
traute dabei sind, aber auch die
BBS Cuxhaven mit ihrem „Markt
der europäischen Möglichkei-
ten“ (18. September, 9 bis 13 Uhr)
und einem Vortrag des Politolo-
gen Ingo Espenschied zu 75 Jah-
ren Grundgesetz (öffentlich: 12.
September, 11.15 Uhr).

Ein paar Beiträge seien als
Vorgeschmack für einen ausgie-
bigen Blick in den Flyer heraus-
gepickt: Den Film „Walter Kauf-

mann - welch ein Leben!“ bei-
spielsweise, der am 4. Septem-
ber (20 Uhr) im Bali-Kino gezeigt
wird (Schulaufführungen am fol-
genden Tag). Walter Kaufmann,
jüdischer Schriftsteller und Jour-
nalist, floh als Kind vor den Na-
zis und entschied sich nach dem
Krieg für ein Leben in der DDR.
RegisseurinKarinKaperwird für
einen Austausch zur Verfügung
stehen.

Schon der Titel des Musicals
macht neugierig
Das Konzert mit der ukraini-
schen Sängerin und Kirchenmu-
sikerin Yuliia Sevostanianova in
der Gnadenkirche am 12. Sep-
tember (20 Uhr) ist nicht nur für
Landsmann Andrii Zotkin (Mit-
arbeiter im Kulturyard) etwas
Besonderes. Der Krieg brachte

die Sängerin nach Cuxhaven, wo
sie engagiert amKulturleben teil-
nimmt und in St. Petri und Alten-
walde im Kirchenchor singt.

Neugierig macht beim Musi-
cal des Lichtenberg-Gymna-
siums „Grenzenlos! Das fliegen-
de Klassenzimmer 2.0“ schon der
Titel. Am 26. September (19 Uhr)
werden die Jugendlichen in vier
Sprachen singen und spielen.
Cuxhavens Surferszene gehört
zur Zielgruppe des Films „Surf
on, Europe“ am 29. September
um 20 Uhr im Bali-Kino.

Die regionale Arbeitsgruppe
des Vereins „Gegen Vergessen -
für Demokratie“ gestaltetmehre-
re Programmpunkte und lässt
unter anderem zum 35. Jahres-
tag der Wiedervereinigung
Schauspielerin Claudia Wenzel
aus ihrem Buch „Mein Herz ließ

sich nicht teilen - Leben in der
DDR“ lesen (15. September, 19.30
Uhr).

ZumkrönendenAbschluss soll
am Tag der Deutschen Einheit (3.
Oktober) wieder gemeinsam am
Rathaus gesungen werden. Eine
Veranstaltung, die im vergange-
nen Jahr zu Tränen rührte. Vier
Chöre werden zum Mitsingen
animieren.

Es handelt sich nur um einen
Auszug aus dem Programm, in
dem auch die Caritas, die Stadt
Cuxhaven, die Gewerkschaft
ver.di, die „Omas gegen Rechts“,
Ritzebüttel aktiv, die Sprach-
werkstatt und das Offene Herz
Altenwalde vertreten sind. „Ich
bin immer wieder tief beein-
druckt über so viel zivilgesell-
schaftliches Engagement“, so
Jörg Flehnert.

Allesamt begeistert über das zivilgesellschaftliche Engagement, das sich in der Interkulturellen Woche und darüber hinaus in Cuxhaven zeigt:
Jörg Flehnert, Antje Pakusch (Stadt Cuxhaven), Dorota Mrusek (Jugendmigrationsdienst des Paritätischen), Andrii Zotkin, Lena Raddatz-Flehnert
(v.l.). Sie freuen sich, wenn der Flyer fleißig studiert wird. Foto: Reese-Winne

Ein Abschied mit Tränen und Lachen
Altenwalder Pastor Achim Wolff ist nun im Ruhestand / Als Motivator und Netzwerker gewürdigt

VON MAREN REESE-WINNE

Altenwalde. Mit mehr als nur
einer Träne im Knopfloch beglei-
tete die evangelische Kirchenge-
meinde Altenwalde am Sonn-
abend ihren Pastor Achim Wolff
in den Ruhestand. Damit es nicht
zu wehmütig wurde, hatte er mit
einemseiner Lieblingslieder vor-
gesorgt. Das Lied „Wir singenvor
Freude“ brachte die ganze Kir-
che in Bewegung.

Die erste Überraschung hatte
Wolff bereits am Morgen erlebt,
als seine ehemaligen Feuerwehr-
kameraden aus Deichsende ihn
mit „seinem“ alten Feuerwehr-
fahrzeug zu Hause abholten und
zum Gottesdienst fuhren.

Der Kirchenvorstand, Amts-
kolleginnen und -kollegen aus
den Kirchen Cuxhavens, Pasto-
rinManuelaHeiseausdemPfarr-
amt Altenwalde-Sahlenburg so-
wie Superintendentin Kerstin
Tiemann geleiteten den sichtlich
bewegten Achim Wolff in die
vollbesetzte Kirche. Nicht nur
Wegbegleiter aus den vergange-
nen 21 Jahren und sieben Mona-
ten füllten die Reihen, sondern
auch Familienmitglieder und
viele andere Vertraute. In seiner
letzten Predigt (die Berechti-

gung zur Predigt, Taufe und der
Durchführung des Abendmahls
bleibt ihm aber erhalten) be-
schrieb der Jung-Ruheständler,
was es bedeutet hat, in Altenwal-
de „mit Freude, Lust und gan-
zem Herzen“ Pastor zu sein. Er
sei Altenwalder geworden und
hierwerde er auchmit seiner Fa-
milie bleiben.

Meist lautete die Antwort:
„Geht nicht, gibt’s nicht“
Mit seinen Vorschlägen sei er
hier - auf der Basis einer christ-
lichen, diskursfähigen Haltung -
meist immer auf die Antwort
„Geht nicht, gibt’s nicht“ gesto-
ßen. DasMiteinander undder ge-
meinsame Glaube hätten in
schweren Zeiten Trost und Zu-
versicht gespendet und Kraft für
neue Projekte gegeben. So habe
er diesen Ort mitgestalten dür-
fen, geleitet von der Überzeu-
gung, dass Kirche lebensdienlich
sein muss und ein Teil der viel-
fältigen Realität dieser Gesell-
schaft ist.

Den Wechsel verglich Wolff
mit dem Leben auf einem Acker:
Wachsen und Veränderung als
Quell gelingenden Lebens. Mit
Vorfreude auf neue Gestaltungs-
spielräume im Ruhestand und

Dank an Familie, Kirchenvor-
stand, Ehrenamtliche, Kollegen
und viele andere verabschiedete
sichder 65-JährigeunterdemAp-
plaus der Gäste aus dem Amt.

Die offizielle Verabschiedung
und Würdigung Achim Wolffs
oblag Superintendentin Kerstin
Tiemann. Sie erinnerte daran,
dassdessenWegbeileibekeinbe-
quemer gewesen sei: So habe er
bereits in seinemAnerkennungs-
jahr als junger Vikar in Hanno-
ver-Barsinghausen 50 Beerdi-
gungen allein bewältigen müs-

sen. Es folgte die Berufung nach
Nordholz, wo es nach elf Jahren
aufgrund von Differenzen und
Uneinigkeit bei der Aufklärung
eines Missbrauchsskandals (der
geständige Diakon wurde rechts-
kräftig verurteilt) zum Bruch
kam. Offen sprach die Superin-
tendentin die damals mangeln-
de Verantwortungsbereitschaft
der Landeskirche an.

Auch in der schwierigen Zeit
nach der Ankunft in Altenwalde
- gleich mit zwei Gewaltverbre-
chen konfrontiert - hätten sich

Pastor und Gemeinde Struktu-
ren zur Krisenbewältigung ohne
adäquate Unterstützung selbst
schaffen müssen. Achim Wolff
beschrieb sie als Theologen, Ma-
nager und Netzwerker voller
Mut, Beharrlichkeit, Klarheit und
Leidenschaft und mit der Gabe,
Ehrenamtliche und Team in der
„Leuchtturmgemeinde“ Alten-
walde zu motivieren.

Nach ausgiebigem Hände-
schütteln beim Auszug aus der
Kirche ging im Gemeindehaus
mit Reden und Musik weiter.
Ortsbürgermeister Ingo Grah-
mann machte deutlich, dass der
Ortsrat dank AchimWolffs über-
zeugender Argumentationen das
Engagement der Kirche für ein
lebenswertes Altenwalde stets
gern finanziell unterstützt habe:
Ihm selbst sei der Pastor in die-
ser Zeit auchzueinemFreundge-
worden. Die anstehende Vakanz
(Zeit bis zur Einführung eines
Nachfolgers/einer Nachfolgerin)
ist nach Ansicht der Superinten-
dentin auch eine Chance, sich auf
Neues auszurichten.“ Dafür
wünschte sie dem Kirchenvor-
stand und Pastorin Manuela Hei-
se Freude und Kraft. Als Gastpas-
torwirkt außerdemzurzeitBurk-
hard Schulze in Altenwalde.

Pastor Achim Wolff in seinem Element beim Tanzen zum Lied „Wir sin-
gen vor Freude“ - eine Szene, wie sie unzählige Familien zum Beispiel
bei Tauffeiern erlebt haben. Foto: Reese-Winne

VON JOSCHA KUCZORRA

Was wir von
Kindern
lernen können
Wann haben Sie sich zuletzt
so richtig über etwas gefreut?
Über etwas Banales. Eine Klei-
nigkeit. Die nicht lebensver-
ändernd war. Diese Frage
stellte ich mir, als ich kürzlich
an einem Crêpes-Stand vor-
beikam. Da warteten zwei
Kinder mit ihrer Mutter. Doch
sie standen dort nicht einfach
nur herum. Kaum hatten sie
ihre Bestellung aufgegeben,
hüpften sie in die Luft. Immer
und immer wieder. Kerzenge-
rade. Rissen dabei die Arme
hoch. Und riefen vor Freude.
Nicht etwa, weil ein Traum-
urlaub bevorstand oder sie
ein neues Fahrrad bekamen.
Nein: Es ging schlicht um
Crêpes. Wie schön, wenn man
sich über kleine Dinge noch
so sehr freuen kann. Irgend-
wann nimmt das ab. Viele Er-
wachsene reservieren ihre
Freude für die großen Ereig-
nisse: der nächste Karriere-
schritt. Der Haus-Kauf. Die
Fernreise. Alles andere über-
sehen wir. Dabei sind es doch
die kleinen Dinge, die den All-
tag lebenswert machen. Der
Duft von frisch gebackenem
Teig. Ein Sonnenstrahl am
Morgen. Ein Anruf von jeman-
dem, der an uns denkt. Viel-
leicht sollten wir uns öfter ein
Beispiel an den Kindern neh-
men - und wieder lernen, uns
so herzerfrischend über das
mutmaßlich Banale zu freuen.
Nicht, weil es das Leben ver-
ändert. Sondern, weil es das
Leben schöner macht.

Moin Cuxhaven

Stadtbibliothek
Schnäppchen
auf Flohmarkt
Cuxhaven. Am Sonnabend, 6.
September, findet in der Stadt-
bibliothek Cuxhaven ein gro-
ßer Flohmarkt statt. Es darf
nach Herzenslust gestöbert
werden. NebenBüchern gibt es
CDs, Filme und andere Medien
für Erwachsene und Kinder.
Wer auf Schnäppchenjagd ge-
hen möchte, darf sich über ge-
ringe Preise freuen. Nur einige
Bücher, die „wie neu“ sind,
werden aus einem gesonder-
ten Regal zum Liebhaberpreis
verkauft.DergesamteErlösdes
Verkaufs kommt der Stadtbi-
bliothek zugute.

Gäste des Buttfests sind
ebenfalls willkommen, den
Flohmarkt zu besuchen. Aus-
nahmsweise bleibt die Biblio-
thek am 6. September zu Floh-
markt und Buttfest bis 16 Uhr
geöffnet. Eine prima Gelegen-
heit auch für alle, die dieBiblio-
thek erst noch kennenlernen
möchten. Übrigens: Auch das
Ausleihen ist wie gewohnt
möglich und im Lesecafé lockt
neben Getränken der Blick
über den Schleusenpriel und
das Fest. (red)
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